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Erscheint Dienstag , Donnerstag und
Samstag. Anzeiger

Bbonnementspreis für hier und auswärts . , . . . . . .
frei in 's Haus geliefert

^
nur 1 ^ 50 * , AmtSbywÜ SlNShtlM UNd MNgeßUNg .

Einrückungsgebühr für die kleingespaltcne
Zeile oder deren Raum 10 \ Reklamen

werden mit 20 H die Zeile berechnet '

Briefe und Gelder frei.

Deutsches Weich .
Karlsruhe, 6 . Jan . Der Kaiser hat , wie die

„ Karlsr. Ztg .
" berichtet, dem Großherzoglichen

Hof seinen Besuch für Mittwoch , den 11 . d . M .
angesogt mit dem Wunsche, daß diesem Besuche
ein ganz privater Charakter bewahrt werde und
jeder offizielle Empfang unterbleibe . Seine Maje¬
stät wird gegen 1 Uhr Mittags hier eintreffen
und Abends nach 10 Uhr die Reise » ach Berlin
sortsetzen . Im Allerhöchsten Gefolge befinden sich
der Hofmarschall von Lyncker , de? Generalmayor
von Plessen , Commandant des Kaiserlichen Haupt¬
quartiers , der Generalarzt Dr . Leuthold , sowie
die Flügeladjutanten Oberstlieutenant von Scholl
und Hauptmann Jacobi .

Rastatt, 6 . Jan . Die für einige Heit hierher
verlegten zwei Bataillone des Leibgrenadierregiments
Nr . 109 wurden am Bahnhof von dem Offizier-
corps der Garnison mit dem General an der
Spitze empfangen . Die Kapellen der Jnfanterie -
regimenter Nr. 25 und 111 begleiteten die Trup¬
pen nach der Stadt .

Berlin , 6 . Jan . Heute fand beim Reichs¬
kanzler ein Diner statt , an dem der Kaiser teil¬
nahm. Der Kaiser verweilte in ausgezeichneter
Laune im Reichskanzlerpalais bis nach II Uhr .

— 7 . Jan . Vertreter der hiefigen Gewerbe ,
der Industrie und des Handels vereinigten sich
zu einem provisorischen Komite , um im Jahre 1896
eine Berliner Gewerbeausstellung ins Le¬
ben zu rufen . Ein Rundschreiben an sämtliche
Handels- und Gewerbekammern Deutschlands wird
abgeschickt.

Saarbrücken, 6 . Jan . Des Feiertags wegen
wird auf den meisten Gruben nicht gearbeitet , die
Zahlen der heute beschäftigten Bergarbeiter geben
daher kein zutreffendes Bilv der Lage. I « den
Gruben Dilsburg und Wellesweiler ist die Beleg¬

schaft wieder vollzählig eingefahren . — In der
vergangenen Nacht wurden in Bildstock einem
nicht zu den Streikenden gehörigen Bergmann
sämtliche Fensterscheiben eingeworsen , ferner wur¬
den zwei Gewehrschüsse in seine Stube abge¬
feuert , die glücklicherweise niemand verletzten.
In Neunkirchen ist an der Wohnung des Redak¬
teurs der „Saar - und Blieszeitung " ein Fenster
mit den Fensterrahmen durch eine Pulverexplosion
zerstört worden . Heute tagten zwei sehr zahlreich
besuchte Frauenversammlungen, in denen die Frauen
der nichtstreikenden Bergleute auf bas Eindring¬
lichste aufgefordert wurden, ihre Männer zum
Streiken zu bewegen. Es wurde behauptet , die
Bergleute würden aushalten , bis ihre Wünsche
sämtlich erfüllt seien , denn die Internationalestände
hinter ihnen . — In den Gruben Dilsburg und
Wellesweiler sind die Belegschaften wieder voll¬
zählig angesahren . Aus Reden wird von heute
berichtet : Zahlreiche auswärtige Arbeiter, die zu
Beginn des Ausstandes in ihre Heimat gegangen
waren, kehrten mit den Eisenbahnzügen zurück und
nehmen die Arbeit wieder auf.

Esten , 6. Jan . Heute nachmittag fand hier
eine große Bergarbeiter - Versammlung
statt . Diese wählte ein Ausstan dsko mi t e
und gab diesem Auftrag, sich mit anderen R vie¬
ren zu benehmen . Am Sonntag wird hier wieder
eine Versammlung stattfinden , worin über den
Ausstand endgiltig abgestimmt werden soll .

Dortmund, 6 . Januar . Eine hier gehaltene
Bergarbeitervcrsammlung wurde aufge¬
löst . Es herrscht hier eine ausstandslustige
Stimmung .

— 7 . Jan . Der „Rhein. Westfäl . Ztg .
" zu¬

folge wurde der Bergmann Schöttker , der bei der
gestrigen Vertammlung eine zum Streik aufreizende
Rede hielt, sofort verhaftet .

Grlsenkirchen , 6 . Januar . Die „Gelsenkircher
Zeitung " meldet , eine zahlreich besuchte Berg »
arbeiterversammlung habe den sofortigen
Ausstand beschloffen . Ein allgemeiner Streik werde
befürchtet .

Ausland .
Wien, 5 . Jan . Wie es heißt, ist der neuge -

wählte Fürst - Erzbischof Dr. Kohn in Olmütz vom
Papste bereits zur demnächstigen Ernennung zum
Cardinal ausersehen .

Paris , 6 . Jan . Es wird bestätigt, daß für
den 10 . Januar die umfassendsten Vorkehrungen
getroffen werden ; in Paris und der Umgegend
werden alle Garnisonen marschbereit gehalten .
Abends soll in Tivoli -Vauxhalle eine große Arbeiter¬
versammlung stattfinden ; die Regierung ist ent -
schloffen , etwaige Unruhen rücksichtslos niederzu¬
schlagen.

— 7 . Januar . Die von Marquis Morös
einberufene Antisemiten - Versammlung ,
welche von mehreren tausend Personen besucht
war, ist äußerst stürmisch verlaufen . Nach den
heftigsten Reden gegen die Juden mußte die Ver¬
sammlung geschloffen werden , weil Anarchisten zu
reden versuchten , wodurch eine große Schlägerei
entstand .

London , 6 . Jan . Ueber den bereits gemel¬
deten Zusammenstoß der Derwische mit egypti -
schen Truppen bei Ambigot wird weiter berichtet :
Obwohl die Derwische von den Egyptern zuerst
überrascht wurden, manövrirten sie doch derartig ,
daß sie den Egyptrrn einen Verlust von 36 Toten
und 15 Verwundeten beibrachten und dieselben
zum Rückzuge nötigten . Schließlich zogen sich
jedoch die Derwische zurück .

Schwer gebüßt .
Eine Erzählung von Philipp Moreno .

(Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung .)

Gertruds Wangen glühten. Was war 's, das
ihr Herz so zusammenkrampfte und ihre Hände
erzittern ließ ?

„Wie ist der Name Ihres Sohnes ?" fragte sie.
„Lionel," entgegnele die Baronin lächelnd. „Ich

habe ihn jedoch immer Nello genannt.
"

Gertrud schwieg und blickte von neuem auf
das Blld .

„Es liegt viel Kraft und Energie in diesen
Zügen," sagte die Mutter bewundernd .

„Ja, " antwortete Gertrud , „aber die Ge¬
walten scheinen noch zu schlummern . Erst wird
er seine Träume austräumen , und dann . . . .

"
„Und dann !" wiederholte die Baronin mit

einem Seufzer .
Noch nie zuvor hatte Gertrud ein so fesselndes

Mannesantlitz gesehen . Sie nicht geglaubt ,
daß die Natur alle Vorzüge so verschwenderisch
einer einzigen Persönlrchkert zuerleilen könnte.

Sie verließ Plüskow gleichsam im Banne
dieser Bildes . Sie sah dasselbe in den rosigen
Lbendwolken , wie in den dunklen Schauen der

Fichtengehölzes , durch das der Heimweg sich hin »
zog. In ihren Träumen stand sie wieder davor ,
und als sie am nächsten Morgen erwachte, zitterte
aus ihren Lippen noch der Name „Nello" .

III.
Die nächsten Wochen vergingen unter häufigen

Besuchen auf Plüskow und auch die Baronin
kam oft zu Gaste nach Warnitz .

Tante Annette mußte zuweilen über die enthu¬
siastische Freundschaft lächeln, welche die ältere
Dame mit dem jungen Mädchen verband. Noch
mehr aber lächelte sie, wenn sie vernahm, daß
die beiden fast von nichts anderm redeten , als
von Lionel, dem abwesenden Sohn der Baronin.

Die Briefe , die von dem letzwrn kürzlich ein¬
gelaufen waren , verhießen seine baldige Rückkehr ;
die Multer wußte sich vor freudiger Erwartung
kaum zu fassen und auch in Gertruds Herzen
regte sich eine merkwürtige Unruhe.

An einem wunderschönen Junimorgen hatte
die junge Herrin von Warnitz schon ganz in der
Frühe ihr leichtes Fuhrwerk anspannen lasten
und war durch die lhaufrischen Felder und an
den freundlich grüßenden Arbeitern vorüber am
Flusse entlang nach Plüskow gefahren. Als sie
vor dem Herrenhaus « hielt , kam ein Drener eilig
auf sie zu und öffnete den Schlag.

„Die gnädige Frau Baronin sind im Garten, "
meldete der Mann diensteifrig.

Gertrud sprang leicht aus dem Wagen, ließ
sich die Richtung angeben und machte sich dann
auf die Suche nach der Freundin . Sie fand
dieselbe inmitten eines prächtig blühenden Rosen -
bosketts .

„ Heute hat Sie ein guter Engel so zeitig hier¬
her geführt !" rief die Baronin ihr freudig ent¬
gegen . „Kommen Sie schnell mit mir ins Haus,
ich habe Ihnen etwas zu zeigen .

"
Damit ergriff sie das junge Mädchen bei der

Hand und zog dieselbe in jugendlicher Hast dem
Herrenhause zu . Sie betraten das Wohngemach .
Am Fenster stand ein hochgewachfenener junger
Mann , der in die sonnenhelle Landschaft hinaus¬
schaute , durch die sich der Fluß wie ein breites
Silberband hinschlängelte . Als die Damen ein¬
traten, wendete er sich herum , und Gertrud sah
sich dem Baron Lionel von Rohden gegenüber .

„Das ist mein Sohn ." sagte die Baronin zu
dem jungen Mädchen . „Nello, dies ist Fräulein
Gertrud Voßberg, unsere liebe Nachbarin auf
Warnitz , von der ich dir so oft und viel ge¬
schrieben bade. Obgleich ich schon eine so alte Frau
bin und sie noch ein halbes Kind ist, so sind wir
doch bereits unzertrennliche Freundinnen geworden ."



Verschiedenes.
* Sinsheim , 9 . Jan . Bei der am 5 . d . im

Vereinslokale zum „ Bären " stattgehabten Ausschuß¬

sitzung des Gewerbe - und Jndustriever -

eins Sinsheim wurde u . A . mit Befriedigung
davon Akt genommen , daß an dem demnächst in

Mannheim veranstalteten UebungSkurse für T a p e-

zirrer zwei hiesige Meister teilnehmen werde » .
— Ferner wurde beschlossen, daß mit der im Laufe
des Frühjahrs vorzunehmenden Jahresprüfung an
der gewerblichen Fortbildungsschule eine Aus¬

stellung von Arbeiten der Lehrlinge
verbunden werden soll . Hiebei sollen diejenigen
Lehrlinge für gut befundene Leistungen mit Preisen
bedacht werten , deren Meister Mitglieder des hiesi¬
gen Gewerbe - und Industrie - Vereins sind . Als

Preise sind Belohnungen in barem Gelbe in Aus¬

sicht genommen , welche , vorbehaltlich näherer Fest¬
setzung , 5 , 8 und 10 Mk . betragen , ebenso auch
in öffentlichen Belobungen bestehe« sollen . Zur
Vermeidung etwaiger mißverständlicher Deutung
glauben wir hieran die Mitteilung knüpfen zu
müssen , daß preiswürdige Lehrlinge , deren Meister

nicht Mitglieder des gedachten Vereins sind , ein
der Qualität ihrer Leistungen entsprechendes Diplom
erhalten . Wir können den jungen Leuten nur
raten , der ihnen gestellten Ausgabe sich möglichst
frühzeitig , und zwar mit freudiger Thal kraft zu
unterziehen , damit recht viele derselben einer Aus¬

zeichnung sich wert machen .
* Sinsheim , 9 . Jan . In einer Reihe von

weiteren Vergnügungen hatte die hiesige Ein¬

wohnerschaft auch während der letzten Tage Ge¬

legenheit , sich das irdische Dasein zu verschönern .

Zunächst war es die Casino - Gesellschaft ,
welche am Abend des Dreikönigstages mit ihren
sehr zahlreich erschienenen Angehörigen im Saale

zum „ Löwen " eine Familienfeier veranstaltete .
Die Christbaumverlosung förderte wiederum eine

große Anzahl schöner und wertvoller Geschenke für
die Mitglieder zutage . Hervorgehoben zu werden
verdient das hübsche Arrangement des Ganzen ,
wodurch das bekannte organisatorische Talent des

Herrn Altposthalter Höchstetter sich wieder aufs

Glänzendste bewährt hatte . Dem darauf folgenden

Tanze wurde nach besten Kräften gehuldigt ; vor¬

trefflich durchgeführte gesangliche und musikalische

Vorträge , mit welchen Fräulein Wunsch , sowie
die Herren Rechtspraktikant Metzger , Lehramts -

praklikant Kanzler und Altposthalter Höch¬
stetter die Zwischenpausen ausfüllten , verkürzten
die Stunden in angenehmster Weise . Noch lange

nach Mitternacht blieben die meisten der Erschie¬
nenen in froher einträchtiger Geselligkeit vereinigt .
— Eine ebenso schöne und überaus gelungene
Familienfeier beging am gleichen Abend der kalh .
Männerverein im Saalbau Sch au deck , des¬

sen sämtliche Räume dicht besetzt waren . Auch

hier bot die Cyristbaumverlosung mit darauf fol¬

gender Versteigerung , welch letztere die hübsche
Summe von über 34 Mk . ergab , manche heilere
Abwechslung . Ganz besonders aber waren es die

prächtigen Gesangs -, Klavier - und Zithervorträge ,
ausgesührt von dem Kirchenchor „ Cäcilienverein "

,
Herrn Hauptlehrer Auerbach mit Sohn und

Frl . Tochter , sowie den Damen Friederike Hertel ,
Elise Hesch und Kätchcn Medinger , welche
den Abend zu einem an Kunstgenüffen reichen ge-

„ Meiner Mutter Freundinnen sind auch die

meinen, " erwiderte der Baron und streckte Gertrud

in kordialster Weise die Hand entgegen .

Das junge Mädchen schlug ein . Als sie dabei

die Augen zu seinem Antlitz emporhob , fielen ihr
die Worte seiner Mutter ein . „ Ein jedes Frauen¬
herz muß ihm engegenschlagen,

" hatte dieselbe

gesagt . That
' s nun auch das ihre ? Ein heftiges

Pochen in ihrer Brust gab die Antwort . Er

redete zu ihr , aber , aber sie vermochte keins

seiner Worte zu saffen ; tief errötend und befangen
stand sie vor ihm , ganz verwirrt von der be-

strickenven Gewalt seines Blickes und seiner ganzen
männlichen schönen Erscheinung . Der Maler des

Porträts hatte nicht geschmeichelt , und auch die

Mutter hatte in ihren begeisterten Schilderungen

nicht Übertrieben .
Zehn Minuten später saßen die jungen Leute

bei einander an dem offenen Fenster . Die Ba¬

ronin hatte Gertrud gebeten , diesen festlichen Tag
der Rückkunft ihres Sohnes ganz bei ihnen zu¬

zubringen , und dann sogleich , ohne noch die Zu¬

sage abzuwarten , den Wagen weggesendet , um

auch die Tante Annette herbeizuholen .

(Fortsetzung folgt .>

stalteten und jeweils lebhaften Beifall , teilweise mit

Hervorruf , ernteten . Leider nahm die schöne Feier
gleich nach Mitternacht ein Ende . — Am Sams¬

tag Abend hielten , wiederum im Schaubeck ' jchen
Saalbau , die Tanzschüler des Herrn Kühnle

ihr Schlußkcänzchen ab , welchem außer den Schü¬
lern und deren Angehörigen noch viele Bewohner
von hier als willkommene Gäste beiwohnten . Die
bei dem Tanz zur Erscheinung gelangten Leist¬

ungen gaben Zeugnis ebensowohl von dem

Fleiß und der Geschicklichkeit der Schüler bezw .
Schülerinnen , wie von der längst bewährten Tüch¬

tigkeit ihrers Lehrers . Aber auch die Nichttänzer
amüsierten sich vortrefflich , weshalb viele derselben
mit den jugendlichen Tanzbcflissenen erst in früher
Morgenstunde wohlbefriedigl von der Stätte der

Freude sich trennten . — Endlich gedenken wir

noch des in allen Teilen gut verlaufenen Balles
des „ Liederkranzes

"
, welcher gestern Abend

im Saale zum „ Löwen " stattfand und ebenfalls
zahlreich besucht war . Bis spät nach Mitternacht
verweilten die Tänzer wie Nichttänzer in dem
Saale , alle sich in gleicher Weise vergnügend , bis
endlich ein anderes naturgemäßes Recht sich gel¬
tend machte und die heitere Gesellschaft sich zum
gemeinsamen Aufbruch rüstete . Somit aber —

Ende gut , Alles gut .
* Sinsheim , 9 . Jan . Gestern mit dem

Uhr -Zuge traf der Sarg mit den irdischen Resten
des am Freitag früh in Karlsruhe verstorbenen

Herrn Apothekers K . Hunkele am hiesigen Bahn¬
hofe ein . Oberhalb des Stationsgebäudes fand
kurz vor 2 Uhr nachmittags die Aufbahrung und

Einsegnung der Leiche statt . Von dort aus be¬

wegte sich dann der mit kostbaren Kränzen voll -

behangene Leichenwagen , außer den Verwandten

gefolgt von einer großen Zahl von Freunden , Be¬

kannten und den alten Nachbarn des Geschiedenen
nach dem Friedhöfe . Hier nun ruht er an der
Seite seiner vor langen Jahren ihm entriffenen
treuen Gattin und einer seit kürzerer Zeit in der

Familienstätte beigesetzten geliebten Tochter . Der

Verstorbene war als Apotheker 37 Jahre in hie¬
siger Stadt thätig , woselbst er im bürgerlichen
Leben sowohl , wie auch als langjähriger Vorstand
der Casinogesellschaft und als früheres Mitglied
des Bezirksrats eine sehr geachtete Stellung ein¬

nahm . Seit etwa 8 Jahren lebte derselbe als

Privatmann in Karlsruhe . Ein plötzlich zutage
getretenes Leberleiden machte nach kurzem Krankn -

lager seinem Leben ein rasches Ende . Ein ehren¬
des Andenken wird dem Verstorbenen noch lange
bewahrt bleiben .

* Sinsheim , 9 . Jan . (Personalnachrichten .)
Versetzt wurden die Herren : Hauptlehrer Karl
Keller von Bargen nach Neckarburken , Unter¬

lehrer Julius Beck in Dühren als Hilfslehrer
nach Iffezheim , und Oskar Köninger , Unter¬

lehrer , von Weitenung nach Dühren
A Adersbach , 8 . Jan . Die hier aufgelegene

Liste an den hohen Reichstag gegen Wiederzulaffung
des Jesuitenordens erhielt 97 Unterschriften .
— Letzten Samstag feierte Herr Bürgermeister
Ludwig Bauer im engeren Familienkreise seine
silberne Hochzeit , Möge der silbernen Hochzeit nach
25 Jahren auch die goldene folgen !

— Die finanziellen Ergebnisse der badischen
Dampfschifffahrt auf dem Bodensec haben
sich im Jahre 1891 wenig günstig gestaltet . Die

Gesamteinnahme betrug 313860 Mk . ; sie hat sich

gegen 1890 um 15 422 Mk . (— 4, « , °/ » ) ver

ringert . Di « Betriebsausgaben bezifferten sich auf
348 113 Mk . , gegen 1890 mehr 231 » 4 Mk .

( — 7 , Iä % ) . Es ergibt sich somit für 1891 ein

Defizit von 34 253 Mk . , während das Jahr 1890

noch einen mäßigen Ueberschuß im Betrage von
4303 Mk . verzeichnet hatte .

— Zu 4 Jahren Zuchthaus verurteilte die

Strafkammer Karlsruhe jenen Hochstapler , welcher

sich im vorigen Sommer im Hotel Keller in Bruch¬
sal in der Uniform eines Militärarztes einlogiert
und sich von Goldarbeüer Paar in Karlsruhe für

mehrere Tausend Mark Schmucksachen „ zur An¬

sicht" dorthin kommen ließ . Von den gestohlenen
Sachen wurden nur noch 8 Ringe in seinem Be¬

sitz gesunden .
— Aus Baden . Am Freitag wurde in der

Nähe des Scheffeldenkmals i» Heidelberg der 34

Jahre alte Kaufmann Joseph Thum von Krotzin -

gen erschossen aufgefunden ; auf gleiche Weise
hat am andern Tage der 24 Jahre alte verhei¬
ratete Schneider I . Gg . Schäfer daselbst seinem
Leben ein Ende gemacht . Die Veranlassung ist in
beiden Fällen unbekannt . — In die Freiburger
Klinik wurde am Freitag ein Handwerksbursche ,

ein Blechnergeselle aus Altlußheiw , ausgenommen ,
dem beide Beine erfroren waren . Derselbe
hatte nachts zuvor in einem Heuschuppen in Her¬
der » übernachtet . — In Mannheim wurden meh¬
rere Söhne höherer Beamten wegen Diebereien ,
verübt in Gemeinschaft übelbeleumundeter Frauen¬
zimmer , verhaftet . — Die Nachricht , daß bei dem
Zimmerbrand im Waisenhause zu Freiburg ein
Kind umgekommen sei, ist nicht richtig . Das betr .
Kind war krank und schon einige Stunden vor
Ausbruch des Brandes gestorben .

— Am Sylvesterabend trank ein junger Mann
in Enkheim (Pfalz ) infolge einer unsinnigen Wette
vier halbe Schoppen Schnaps . Sofort nach dem
Genüsse des ganzen Quantums brach er zusammen
und konnte trotz aller angewandten Gegenmittel
nicht mehr ins Leben zurückgerufen werden .

— Zwei Jahre und sechs Monat « hat der
Dienstknecht Pfau von Dornhan in Württemberg
wegen Einbruchdiebstahls im Zuchthaus zu
Ludwigsburg geseffen, und jetzt , nachdem er die

ganze Strafe bereits abgebüßt hat , ist feine völlige
Unschuld an den Tag gekommen . Die Straf¬
kammer Rottweil hat ihn im Wiederaufnahme¬
verfahren letzter Tage sreigesprochen und ausdrücklich
seine „ Unschuld " festgestellt . Der wirkliche Thäter
ist jetzt ermittelt . Pfau hatte immer behauptet ,
unschuldig zu sein , war aber in Folge einer Reihe
anscheinend gravierender Verdachtsmomente doch
für schuldig erkannt und verurteilt worden .

— Bei dem Brande in Elberfeld ist nicht
allein das Manusakturgeschäft von Bueren und

Eisfeller , woselbst das Feuer auskam , sondern

auch bas benachbarte Engrosgefchäft von Uhlhorn
und Klußmann total ausgebrannt . Der Gesamt¬
schaden beträgt mehrere Millionen .

— Der Zollkrieg der Franzosen gegen die

Schweiz hat auch eine Anzahl Realschüler - und

Realschülerinnen in St . Gallen in patriotische

Wallung versetzt und „ in der Verteidigung der

Schweiz gegen Frankreich
" auch ihre Kraft ein¬

zusetzen erklärt . Daß den wackeren Scholaren eS

bitterer Ernst bei der Sache ist , beweist ein in

dem „ St . Galler Stadtanz .
" erlaffencr „ Aufruf "

,
in welchem sie den einmütigen Beschluß kundgeben ,

„ sich fernerhin nicht mehr mit der Erlernung
der französischen Sprache zu befassen .

" Ob

aber die Herren Lehrer , an dis sich der Aufruf

zum Schluß wendet , diesen ihren patriotischen Ent¬

schluß achten werden , ist vorderhand zu bezweifeln .

Im klebrigen wissen die Franzosen aber jetzt , welch

böse Suppe sie in der Schweiz angerichtet .
— Große Kälte herrscht in ganz Frank¬

reich ; in Bordeaux sind zwei Menschen erfroren .

Auch in Nord - Italien herrscht eine solche Kälte ,
daß in den letzten Tagen mehrere der kleineren

lombardischen Seen zugefroren sind . Auch an den

Ufern des Comersees und des Lago Maggiore

zeigen sich hier und da Ansätze zur Eisbildung ,
ein « Erscheinung , die in jenen Gegenden nur äu¬

ßerst selten beobachtet wird . Sonst waren die

Winter in den nördlichen Gegenden auffallend ge¬
linde , « ährend in den Südländern große Kälte

herrschte . Im gegenwärtigen Winter jedoch starrt

ganz Europa mit verschwindend kleinen Ausnah¬
men unter einem Eiepanzer .

— Bei Bares in Ungarn ist der berüchtigte

Räuberhauptmaun Bakony Horvath , die Landplage
der ganzen Gegend , von Gendarmen umzingelt und ,
nachdem er selbst einen Gendarmen getötet , er¬

schossen worden .
- - Das Bergwerk in Jurjewka an der Donez -

bahn (Rußland ) wurde üverschwemmt . Von 11

Bergarbeitern retteten ^ kch 3 ins Freie , die übrigen
8 wurden erst nach 10 Tagen aus dem Schacht

heraukgeschafft , nachdem das Wafler sich entfernt

hatte ; sie lebten trotz des Mangels an Nahrungs¬
mitteln .

— Unweit vialoflok (Rußland ) wurde der 19 -

jährige Maler A . W . Witrzwinski von einem Rudel

Wölfe angefallen und samt seinem Pferde auf -

gesreffen .
— In Liverpool sind bei einer Feuers -

b r u n st in einem Baumwvllspeicher 11000 Balle »

Baumwolle verbrannt . Zwei Feuerwehrleute sind

umgekommen . Der Schaden beträgt mindestens

4 Millionen Mark .
— In einer Strafanstalt zu Arkansas waren

in jüngster Zeit 18 Gefangene in auffälliger Weise

gestorben . Ein von der Ünionsregierung zur Fest¬

stellung der Todesursache dorthin gesandter Arzt

hat nun sein Gutachten dahin abgegeben , daß die

Gefangenen einer bösartigen Form von Cholera

erlegen seien .



— Der 1892er ist doch ein Teufels¬
kerl ! so schreibt man von der Mosel. Den Gast¬
hossbesitzern bringt er so feste Kunden in 's Haus ,
daß eS besonderer Vorkehrungen bedarf , um sie
wieder aus dem Hause zu schaffen . Allnächtlich
muß ein gastlicher Wirt in Z . seine Kutscher aus
den Betten holen , um die Mühseligbeladenen nach
ihren Behausungen befördern zu lassen . Und so
ist es nicht nur in einem Ort und nicht nur in
einem Gastbof . Ein unanfechtbares Zeugnis für
die männerübeiwindende Kraft des 1892ers aber
giebt die nachstehende wortgetreu wiedergegebene
amtliche Bekanntmachung : „Um dem voraus¬
sichtlich zu erwartenden nächtlichen Unfug in Folge
der Wirkung des 1892er p . p . mit aller Ent¬
schiedenheit entgegenzutreten , wird hiermit die ge¬
setzlich festgesetzte Fcierabendstunde 11 Uhr in Er¬
innerung gebracht . Merl an der Mosel . Der
Gemeindevorsteher ."

— ( DaraufSekomINen .) Richter ( in den Akten
blätternd ) : „ Sie sind schon vorbestraft wegen . . .
wegen . . . wie heißen Sie mit Vornamen ? — Auge-
klagte : „ Eva !" — Richter : „Ja , ja , ganz recht, wegen
Obstdiebstahl !"

— (Kathederweisheit .) Professor (ärgerlich ) :
Mendler , stellen Sie sich mal mit dem Gesicht gegen
die Wand ; Sie sollen mich auch einmal von einer an«
deren Seite kennen lernen .

In der in voriger Nr . v . Bl . enthaltenen Be¬
scheinigung der Gaben für die Kleinkinderschule ist
zu berichtigen und noch nachzutragen : Bei Frau
Geometer Schäfer soll es statt 1 Mk . „ 1 Mk.
70 Pfg" heißen , Frau Knaus ein weißes Kleid
und Frau Bäcker Wagner 12 Lebkuchen.

Bruchsal. ( Marktbericht vom 7 . Januar 1893 .)
Waizen 100 Kilo 16 .75 . Kernen17 .— . Spelz / ungeschält— .— , Roggen 14 .50 , Gerste 15 .75, Welschkorn — .—
Mischsrucht — .—, Hafer 13 — Heu 8 .20 , Butter 1 Kilo
2 .30 , Eier 10 Stück 80 , Kartoffel 100 Kilo ) 0 .—
Milchschweine d . Paar 12—17, Läuferschweine d . Paar

10 — 60 . Auf dem Schweine markt waren 81
Milchschweine und 4 Läuferschweine angetrieben .

Heidelberg, 7 . Januar. ( Marktpreise ) . He«
per Ztr . -4t . 4 .80 bis 5 .20 . Stroh per Ztr . - 4t. 2 .80
bis 3 .— . Butter tn Ballen 1 .05 bis 1 .15 „4t, Butter in
Pfund - 4t. 1 .20 bis 1 .25 . Eier per Hundert -4t. 7 .50
bis 8 .50 per Stück 8 bis 11 Kartoffeln per Ztr .
-4t. 2 .50 bis 2 .80 .

Mauuheim , 5 . Januar . (Produktenbörse .
Folgendes sind die bezahlten Preise : (Per 100 Kilo
Preise in Mark ) . Weizen , psälzer 17 .25 bis 17 50
Norddeutscher 17 .25 bis — .— , Ruff . Saxanska — .—
bis — . Azima 18 .25 bis 19 .25 , Girka 17 .50 bis 17 .75
Taga nro g 18 .25 bis 18 .50 , Amerik. Winter 18 .25 bis
— rumänischer 16 .25 bis — .— , Theodosia —.— bis — .—
Semen 17 .50 bis — .— , Roggen , Pfälzer 15 .—.
bis 15 .25 , Russischer — .— . bis — , Gerste , hiesi¬
ger Gegend 16 .50 bis 16 .75 , Pfälzer 17 .— bis 17 .50
Ungarische — .— bis — . — Hafer , badischer 14 .50
bis — . —, norddeutscher — .— bis — .— , russischer
— .— bis — .— , Ma i s , amerikan . 12 .50 bis — .
Donau 12 .25 bis — .— . Kodlreps , deutscher neuer
26.50 bis — , Leinöl , mit Faß 45 .50 R ü b ö l mit

i Faß 60 .— , Petroleum mit 20"/» Tara 20 .50 .

Amtliches TJer &ünöifluugsöfatt für Öen Amtsbezirk Sinsheim mit Öen Amtsgerichtskezirken Sinsheim nnö Jtec&aröifdjofsüetm .
Die Wiedererrichtung einer Winterstation

im Landesbad zu Baden betr .
Nr . 32 538 . Es ist beabsichtigt, im Landesbade zu Baden am 9 . Januar

1893 wieder eine Winterstation zu eröffnen .
Die Aufnahme soll sich auf alle Personen erstrecken , welche nach den Bestimm¬

ungen des Statuts vom 24 . März 1890 Ges.- u . B .- O -Bl . S . 137 hiezu geeignet
sind, also nicht allein auf solche landesangehörige Kranke, welche aus öffentlichen Mitteln
zum Zwecke des Kurgebrauches unterstützt werden , sondern auch auf minder bemittelte
Selbstzahler , Militärmannschasten des XIV . und XV . Armeekorps und solche Personen ,
welche innerhalb des Großherzogtums auf Kosten der Krankenkassen und der Berufs¬
genossenschaften zu verpflegen sind.

Auch im Uebrigen gelten alle Bestimmungen des genannten Statuts vom 24.
März 1890 für die Winterstation mit Ausnahme der Anmeldungs - und Einberufungs¬
termine , sowie bezüglich der Verpflegungskosten , welche mit Rücksicht auf den Heizungs¬
auswand durchweg einen Zuschlag von 50 Pf . per Kopf und Tag erhalten .

Sämtliche Gesuche um Aufnahme in die Winterstation sind thnnlichst bald
bei der in § 4 des Statuts genannten Behörde und zwar :

1 . von solchen Kranken , welche aus öffentlichen Mitteln unterstützt werden , bei
den Armenrätcn des Unterstützungswohnsitzes bezw. von den Bediensteten der Staats¬
verwaltung bei den ihnen Vorgesetzten Dienstbehörden ;

2. von den Selbstzahlern und
3 . von den auf Rechnung von Krankenkassen und Berufsgenossenschaften Auf¬

zunehmenden direkt bei der Gr . Badanstaltenkommission in Baden einzureichen .
Karlsruhe , den 19 . Dezember 1892 .

Gr . Ministerium des Innern .
(gez .) Eisenlohr .

Bekanntmachung .
Nr . 23974 . Obigen Erlaß Gr . Ministeriums des Innern bringen wir hiermit

zur öffentlichen Kenntnis .
Die Bürgermeisterämter werden beauftragt , denselben in ihren Gemeinden noch

besonders ortsüblich bekannt machen zu lassen und den Vollzug binnen 14 Tagen anher
anzuzeigen .

Die Armenräte des Bezirks werden durch die Bestimmung dxs § 6 A des
Statuts über Aufnahme von Kranken in das Landesbad zu Baden vom 24 . März
1890 — Ges . u . V .O .Bl . Seite 137 ff . zur Darnachachtung noch besonders hingewiesen.

Sinsheim , den 27 . Dezember 1892 .
Großh . Bezirksamt .

Gaddum .

Bekanntmachung.
Das Ersatz-Geschäft pro 1893

hier
die Aufstellung und Führung der Stamm¬

rollen betr .
Nr . 406 . Die Gemeinderäte des Bezirks werden veranlaßt , gemäß Artikel IV

der B .-O . Gr . Min . d . I . vom 13 . Dez . 1888 (Ges . u . B .- O .-Bi . 1888 Nr . XLVIII ,
S . 661 ) unverzüglich durch öffentlichen Anschlag, durch öffentliche Blätter oder auf
andere ortsübliche Weise die Aufforderung zur Anmeldung zur Stammrolle nach dem
im gen. Artikel angegebenen Formulare ergehen zu lassen und Beurkundungen hier¬
über seiner Zeit der Stammrolle anznschließen .

Die Anmeldungen haben vom 15 . Januar bis 1. Februar zu erfolgen
und müssen die in Artikel IV Ziff . 4 bezerchneten Angaben enthalten . Militär¬
pflichtige des laufenden Jahrganges , welche nicht am Anmeldeort ge¬boren sind , haben bei der Anmeldungein G e b u r t s zcugnis zu übergeben ,
welches den Beilagen der Stammrolle anzuschließen ist . Derartige Geburts -Zeugnisse
werden von den die Standesbücher führenden Behörden unentgeltlich ausgefertigt .

Militärpflichtige älterer Jahrgänge haben ihre Losungsscheine vorzuzeigen .
Ueber jede Anmeldung ist eine Bescheinigung zu erteilen, und

zwar bei den Pflichtigen älterer Jahrgänge aus der Rückseite des Losungsscheines , bei
denjenigen des lausenden Jahrganges auf einem besonderen Blatte . Dabei ist jeder
Pflichtige auf die Vorschriften über An- und Abmeldung zur Stammrolle (§ 25 der
Wehrordnuug , insbesondere Ziffer 9 und 11) aufmerksam zu machen.

Die Anmeldungen sind nach Prüfung der Anmeldung , sofern sie nicht schon in
die Geburtslisten eingetragen sind, sogleich in eine nach Formular Anlage I der gen.
V -B . zu führende Ä nmeld el istc nach der Reihe der Anmeldungen einzuschreiben .
Hinsichtlich der in den Geburtslisten Eingetragenen sind die Angaben über Stand ,
Wohnort u . s. w . in den betreffenden Rubriken der Geburtsliste nachzutragen .

Bei der Anmeldung sind sämtliche Militärpflichtige auf die Vorschriften bezüg¬
lich der Anzeige von Gebrechen (8 65 Ziff . 6 Wehrordnung ) und der Gesuche
nm

-
Unna oder Befreiung von der Aushebung <8 63h 8 32 W .-O .)

ausdrücklich aufmerksam zu machen ; über etwaige Angaben ist ein Protokoll aufzu¬
nehmen , ivelches , mit den ersorderlichen Zeugnissen belegt, bei Vorlage der Stamm¬
rollen anzuschueßtti ist ; Reklamationsgcsuche sind durch genaue und eingehende Beant¬
wortung der in Anl . II . der V .- O . verzeichnetcn Fragen zur Beschlußfassung vorzu -
bereiten .

Die Vorlage der Reklamationsgcsuche hat so rechtzeitig zu erfolgen , daß die
etwa noch erforderlichen Erhebungen gemacht werden können. Verspätet einkom¬
mende Gesuche mußten unter Umstände« ««berücksichtigt bleiben . Nach
dem Musteruugsgeschast können Reklamationsgcsuche nur dann vorgebracht wer¬
den , wenn der Grund der Reklamation erst nach der Musterung entstanden ist .
(8 63 Z >ff . 7 W .- O .)

Wer an einem nicht sichtbare » Gebreche « ( Schwerhörigkeit , Epilepsie,
Stottern ic .) zu leiden behauptet , hat drei glaubwürdige Zeugen namhaft zu machen,
geeigneten Falls auch ärztliche 3 « ugn' fle vorzulegen .

In der Zeit vom 1. bis 15 . Februar hat sodann der Gemeinderat die
Stammrolle für das laufende Jahr nach Schema 6 W .- O . zu fertigen und die Stamm¬
rollen früherer Jahre , welche ihm nächster Tage zugehen werden , zu ergänzen ; in
letzteren sind insbesondere auch die Spalten 9 und 10 auszufüllen , im Falle der Nicht -
anmeldung mit „ nein !" .

Wegen der dabei einzuhaltenden Formalitäten verweisen wir auf Artikel VI
der mchrerwähnten B .O . und bemerken noch weiter :

1 . Gestorbene , für welche eine standesamtliche Todesbeurkundung oder eine
diesseitige Mitteilung vorliegt , sind « icht in die Stammrolle auszunehmen ; in der
Geburtsliste ist hierüber ein Vermerk zu machen .

2 . In Rubrik „Bemerkungen" sind sämtliche — auch die kleinsten —
Strafen eines Pflichtigen genau einzutragen (Datum , strafende Behörde, Strafthat
und Strafe .) Zur Ermittelung der Bestrafungen ist von den den Bürgermeisterämtern
zugegangenen Strasnachrichten Einsicht zu nehmen und überdies jeder Meldende über
etwa schon erlittene Strafen zu befragen . Sonstige Angaben , welche zur Beurteilung ,des Lebenswandels von Bedeutung sind, sind gleichfalls auszunehmen .

3 . Bei Ausgewanderten ist anzugeben , ob und wann sie mit oder ohne
Erlaubnis das Reichsgebiet verlassen haben , erstenfalls auch Datum und Nr . der
Verfügung , sowie die Behörde , welche die Auswauderuugserlaubnis erteilt hat .

4 . Bei den zum Einjährig-Freiwilligen -Dienst Berechtigten ist Ort und
Datum der Ausstellung des Berechtigungsscheines , sowie die etwa schon erteilte Zurück¬
stellung zu vermerken .

5 . Bei den bereits zum Heer eiugetretenen ist Tag des Eintritts und
Truppenteil einzutragen .

Sämtliche Stammrollen sind vom Gemeinderat unter Beurkundung der Rich¬
tigkeit der Einträge abzuschließen und sodann auf 15 . Februar l. I . unter An¬
schluß der erforderlichen Beilagen (Artikel VII ) hierher vorzulegen .

Militärpflichtige , welche « ach Anmeldung zur Stammrolle im Laufe ihrer
Militärpflichtjahre ihren dauernden Aufenthalt oder Wohnsitz nach einem
andern Aushebungsbezirk verlege « , haben dies sowohl bei dem Gemeinderat des
Ortes , wo sie in die Stammrolle ausgenommen wurden , als auch nach der Ankunft
an dem neuen Ort dem dortigen Gemeinderat spätestens innerhalb 3 Tagen
unter Vorlage des Loosungsscheines zu melden . Bei der Abmeldung ist der Loosungs -
schein mit dem Abmeldevermerk unter Angabe des Ortes „wohin " zu versehen und
den noch nicht im Besitz eines Loosungsscheines befindlichen Militärpflichtigen Beschei¬
nigung mit den gleichen Angaben zu erteilen . Ueber die erfolgte Abmeldung wird in
der Stammrolle zu der Rubrik „Bemerkungen " die Notiz „ abgemeldet nach " ausge¬
nommen , über den Neuangemeldeten dagegen alsbald ein Eintrag in die Stammrolle
des betr . Jahrgangs gefertigt .

Melden sich Pflichtige , welche über die Abmeldung a » ihrem frühere »
Aufenthaltsort eine Bescheinigung nicht besitzen, so sind sie zur unverzüg¬
lichen nachträglichen Abmeldung zu veranlassen.

Ueber jede im Laufe des Jahres erfolgte An- und Abmeldung ist unverzüglich
hierher Anzeige zu erstatte» unter Benutzung der hierfür vorgeschriebenen Formulare .

Personen , welche sich nicht oder nicht rechtzeitig an - bezw . abmelden, sind als¬
bald zur Bestrafung hierher anzuzeigen .

Die Kenntnisnahme von dieser Verfügung ist binnen 8 Tagen anher anzuzeige ».
Sinsheim , den 2 . Januar 1893 .

Großh . Bezirksamt .
Gaddum.

Bekanntmachung
Das Militärersatzgeschäft betr .

Nr . 407 . Die Herren Bürgermeister des Amtsbezirks werden darauf aufmerk¬
sam gemacht , daß sie als Standesbeamte gemäß Ziffer III der Vollzugsverordnung
vom 13 . Dezember 1888 aus den 15 . Januar 1883 zwei Auszüge aus dem Toten -
buche pro 1892 zu fertigen haben und zwar :

1 . Ein Verzeichnis der 1892 gestorbenen männlichen Personen unter 25 Jahren ,
die in der Gemeinde geboren sind .

2 . Ein Verzeichnis der 1892 gestorbenen männlichen Personen unter 25 Jahren ,
die nicht in der Gemeinde geboren sind .

Das erste Verzeichnis ist dem Gemeinderat , da? letztere dem Bezirksamt vor¬
zulegen und zwar beide spätestens auf 15 . Januar 1883 . Eventuell ist Fehl -
anzeige zu erstatten .

Sinsheim , den 2 . Januar 1893 .
Gr . Bezirksamt .

Gaddum .
Großh. Bezirksamt Sinsheim .

Nr . 334 . Die Bürgermeisterämter des Bezirks werden unter Hinweis auf § 8
der Bollzugsvcrordnung zur Gewerbeordnung vom 23 . Dezember 1883 aufgefordert ,die für das Jahr 1892 abgeschloffenen tabellarischen Verzeichnisse über die erstatteten
Gewerbsanzeigen spätestens bis 15 . d . Mts . vorzulegen .

Sinsheim , den 3 . Januar 1893 .
Gaddum.

Angebote auf Lieferung
von Wurzeln

iDickcüben) , in den Faselhof verbracht ,
nimmt entgegen.

Sinsheim , 6 . Januar 1893 .
Bürgermeisteramt.

in allen Sorten und dürrem trockenen
Zustand verkauft billigst

Kr. Wagner,
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Holz Versteigerung .
Aus den Privatwaldungen des Herrn August Benckiser , Pforzheim ,

kommen nächsten

Donnerstag, den 12. Januar ,
früh 1« Uhr anfangend,

die nachveizeichneten Holzarten, mit Borgfrist bis
Michaeli d . I . öffentlich zur Versteigerung :

1 . 6 Bau - und Nutzholzstämme,2 . 218 Ster eichen und buchen Scheiter-, Prügel - und Siockholz,3. 9550 Stück gemischte Wellen .
Die Zusammenkunft ist am Hilsbach -Waldangellocher Fußweg Distrikt

acht Eichen.
Wald an gelloch , den 9 . Januar 1893.

A . Benckifer '
sche Verrechnung :

Hoffmonn .

IfrSft&ä

Danksagung.
Für die vielen Beweise innigster Teilnahme während der

! Krankheit und Leichenbegängnis unseres lieben
i Gatten , Vaters und Schwiegervaters

FMM l{oflieii6fc
Nagen wir herzlich Dank.

Maria Rothenbiller,
Susann « Rothenbiller,
Katharina Rothenbiller geb . Herr,
I . Rothenbiller , Straßenmeister .

Danksagung.
Für die vielen Beweise von Freundschaft und Entgegenkommen

bei der kurzen Krankheit meines unvergeßlichen Gatten

Aron Gichtersßeimer ,
sowie für das Geleite zur letzten Ruhestätte von Nah und Fern,für die tröstenden Worte des Herrn Rabbiner vr . Schlesinger
sagen wir auf diesem Wege unfern herzlichen Dank .

Pie tieftrauernde Kattin
mit ihren Kindern, Eltern und Geschwistern .

Geschäfts -Empfehlung .
Unterzeichneter beehrt sich einem verehrl. Publikum die ergebene Anzeige

zu machen , daß er die seither an der Eisenbahnstraße von
Herrn L . Schlrz betriebene Wirtschaft in desien Namen
weiterführt und bittet um geneigten Zuspruch.

Sinsheim. Ad<rm Schick.

Riilmieslialleu -Ijotterie
zur Errichtung eines Kaiser Friedrich-Museums in Görlitz . |

I. Ziehung 17 . /18 . Januar . II . Ziehung 17 /18 . Mai 1893 .
Hauptgewinne i . W. : 50000 , 2 x 20000 u. s. vr.

Gewinne mit 90 ° /o baar .
Lose (für beide Ziehungen giltst g ) ä 1 Mk. ,

11 Stück — 10 Mk . , 28 Stück — 25 Mk.
Porto und Liste für beide Ziehungen 30 Pfg . empfiehlt :

E. Heintzi, MM , WM« (Bez. Halle.)
UffT "’ Telegr. -Äilr. : Keinize .

Kr UenmgsparWeitl
Impressen zum Hauptbuch der

Pfennigsparkasien sind neu angefertigt
und können von der Buchdruckerel
9 . kecker in Sinsheim bezogen werden .

kauf bei

Ein Schlitten, zwei
spännig und elegant ge¬
polstert . steht zum Ver

L . Schußler
in Sirgrlsdach .

Bikdtlti und Rttrnttiz
sind wieder eingetroffen bei

Ga . Eierwann .

Mälltirm Gesuch.
Ein tüchtiges Mädchen , gut erfahren

in der Küche, wird zu sofortigem Ein¬
tritt gesucht . Wo , sagt die Expedition
d . Blattes .

Kaiser Friedrich-
Ruhmeshallen -

Lotterie
1 . Ziehung
2 . Ziehung

Für beide Ziehungen gültige Lose
ä 1 M . (11 Stück 10 M .)

Liste und Porto 50 Ps .
Jedes in 1 . Ziehung gezogene Los erhält außer
dem Gewinn noch ein Freilos zur 2. Ziehung .

17 . und 18 . Januar 1893
17 . und 18 . Mai 1893

1 Gewinn M . 50000 = M . 50 000 1
2 20000 - -- „ 40000
3 „ 10000 = „ 30000
3 6000 = 18 000
4 „ M 5 000 - - „ 20000

18 „ u 3000 = „ 54000
17 „ M 2 000 = „ 34000
15 „ u 1500 — „ 22500
33 „ n 1000 „ 33000
30 „ 800 „ 24000
40 600 = 24000
30 u 500 = „ 15000
30 400 = „ 12000
45 „ „ 300 = „ 13000

r Hauptcollecteur ,

Kölner Dom -LotterieZiehung 33 .- 25 . Februar . lh Lose M . 3
V- M . 1.75 , V» M . 1 . Amtl . Liste u . Porto 30 Pf .

Wegen vorgerückter Saison
verkaufe von heute ab

Winterhandschuhe , Pelz-
waaren und Wintermützen

mit 10 °/o bei Barzahlung auf die ohnehin schon niedrig gestellten Preise.

A . Stierte .
Unter Lilsrdöcdstsm Schutzs Sr . Majestät

des Kaisers und Königs .

hotterie für Errichtung des

Museums .
Zwei Ziehungen

am 17 . und 18 . Januar 1893 und 17.
und 18 . Mai 1893 .

Lose 5 1 Mark , 11 Lose — 10 M . auch gegen
Coupons oder Briefmarken empfiehlt das
General-Debit

Berlin W . ,
U. d . Linden 3 .

Jeder Bestellung sind für Porto nnd zwei
Gewinnlisten 30 Pi . beizufügen .

Jedes Los , das in erster Klasse nicht gezogen
wird , ist auch für die zweite Ziehung gültig.

Gew . 1 5 50000 — 50000 M .
2 5 20000 = 40000 + 1
3 5 10000 — 30000 .L d
3 5 6000 = 18000 ■SB
4 5 5000 “ 20000 03 -A

18 5 3000 = 54000 « s
17 5 2000 = 34000 «
15 5 1500 = 22500 tn L
33 5 1000 = 33000
30 5 800 = 24000 " « •§
40 5 600 = 24000
30 5 500 = 15000 « -Z
30 5 400 = 12000 ■S s
45 5 300 — 13 500
30 5 250 = 7500 o ä

o ^
60 5 200 = 12000 CD 3
15 5 150 = 2250 , . gQ
15 5 125 = 1875 £ g

165 5 100 = 16500 ■O ®
900 5 80 = 72000 e «

15 5 75 = 1125 '<o ^

25 5 60 = 1500 "
Ci S

510 5
1000 5

50 = 25 50o
45 — 45 OOo » J £

<D *7
O «990 5 25 = 247«0

7000 5 10 = 70000 o
fl) »J16000 5 5 = 80000 n

26996 Wert 750000 M.

la. neue

Aß. Zllckne»,
große Fische , empfiehlt

Will) . Schröder.
Feinsten

Nürnberger
Ochsenmaulsalat

empfiehlt billigst
Wilh . Scheeder.

la. Havanna -Honig ,
Ia . Schleuder-Honig

empfehlen - >
Gebrüder Ziegler .

Nene staubfreie

Bettfedern
in bekannten vorzüglichsten Quali¬
täten per Pfund 60 Ps . , sehr gute
1 Mk. 25 Pf . , Holbdaunen 1,60
u . 2 Mk. , hochfein 2 . 35 , Ganz
dounrn (Flaum ) 2 Mk. 50 Pf .,
3 Mk. gegen Nachnahme nicht
unter 10 Pfund .

C . F. Keimt!, lamlarg .
Bei 50 Psd . 5°/° Rabatt . Umtausch

gestattet.

feffer,
" ' " ,

Majoran , Nelken , Coriander ,
selbst gepulvert und daher ga¬
rantiert rein , empfiehlt die

Apotheke in Sinsheim .

Für

Stotterer
eröffne ich in Stuttgart , Neckarstraße
82, am I I . Januar 93 einen Kursus
u . können Aufnahmen daselbst bis zum
25 . Jan . täglich erfolgen . Sichere u .
gründliche Heilung. Ich bin in Stutt¬
gart bereits vom 10 . Jan . an zu
sprechen ; Prospekte versendet gratis
die Earl Denhardt ' sche Sprachheilan-
stalt in Dresden . Blasewitz (früher E.
Denhardt), älteste , staatlich durch S .
M . Kaiser Wilhelm 1. ausgez . Anstalt
Deutschlands . C . Denhardt.

Sdiraanwurtrl ,
das Pfund zu 25 Pfg -, empfiehlt

Joh . v. Haufen,
Kunst « «. HandelSgärtnerj

Redaktion, Druck uud Verlag »on T . Becker iu Eiuthei« .
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